
Buchbesprechungen
der MotoworI1, Hirata un iıhrer Nachtreter allbeherrschend WAäTrT,
wirfit die Geschichte mıt dem europäischen Kırchenleuchter (I1 107 1.)08 bezeichnendes iıcht In den Volksaberglauben erhält mMNan zahl-
reiche Einblicke 3 Erwähnt sSEe1 noch, daß Amaterasu (Amateru), die
Sonnengottheit, be1l männlich iıst ö

uch nach Kämpfer ist das Nnteresse der deutschen Wissenschaft
Japan und selner Religion nicht erlahmt. Ich NN< Aur die Namen

VOo  —; S1ebold, Pfiızmaier, Hofimann S dıe 1in lorenz, Schurhammer,
Haas U, A würdige Nachfolger erhielten.

z mag für manche gegenwartsierne Feststellungen diıeses Au{isatzes
entschädıgen, WECNN ich Z Schluß berichte, W1€e sich der Auiklärer
Dohm 1M Jahre 1779 dıe Zukunft Japans dachte. Er wünscht dıe end-
lıche Erschließung des anı und macht dabe1 ıne Anspilelung qauft
„erhabene  + Catharina I ‚9 die mıiıt Peters Geist weıt über iıhr Zeitalter
blıckt un: In Trkutsk ı1ne Japanische Navigationsschule errichtet hat
Jedenfalls könnte Rußland vom Handel (oder Dar VOmMmMm Besitz?) Japans
Aur profitieren! ESC. apans I1 422) Das Prognostikon der Auf-
klärung Wr klug aber nıcht WeIlse, und mit den tieisten kräften der
Geschichte, den uten w1€ den schlımmen, hat S1e ıcht gerechnet.

11 166 f (böser Blick), 182 (Wallfahrt- und Bettelunwesen), 221
(Menschenopfer Bauwerke!) 241 (Geisterbannung]), 249, D  LD (Bergver-ehrung), 267 (Bettelmönche). Die großen Schattenseiten der Jap Sittlichkeit
(Dirnenwesen, Knabenliebe) werden nıcht verschwiıegen.der deutet das als Reliquie verehrte ‚„ vVon Ama gewebte Hımmels-
kleıd““ (I 263) doch auf inNne weıbliche Gottheit?

3 Pinard, Etude 309 erwaäahnt daneben 1U einen nıchtdeutschen
Namen VOTLF der Miıtte des Jhs
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M Grützmacher, Vorderasiatische, afrikanische und amerıkanische
Religionen. Babylon und AÄssur, Iran, Agypten, Mexıko und eru
Allgemeinverständlich dargestellt. Religionsgeschichtliche Charakter-
kunde, Hefit 5 Deichertsche Verlagsbuchhandlung, Le1pz1ig 1937,I3, 1,50
Der Vorzug dieser rel.gionsgeschichtlichen Darstellungen hegt VOr em

darın, daß S1€E unter Beiseitelassung jeglichen Beirwerkes 1U.  r die tragendenGrundvorstellungen herausheben, die typıschen Kategorien, die den einzelnen
Relıgionen eigentümlich Sin.d. So Treten dıe lebendigen Momente hervor, dıe
uch a den heutigen Menschen teılweise noch von Bedeutung sSe1in können.
Wır werden den wesentliıchen Kräften geführt, dıe aıls die bestimmenden
un formenden hinter dem Geschehen stehen. In kurzer Stichwortprägungformuliert der erf die treiıbenden Motive der obengenannten Relıgionen SOFreundschaft der Halbgötter (Babylon und AsSSur); Der Kämpfer a'ls Bundes:-

Göttlicher BlutdurstSCHNOSSE Gottes (Persien); Der SoONNeNnsang (Agypten)(Mexiko und Peru); Formulierungen, dte 1m Texte selber mancherle1 ErT-
gaänzung un d Erweiliterung erfahren. Es ist klar, daß eiINe olche (anregende)Vereinfachung auch große Gefahren der Verkürzung, der Schematisierungun allzu persönlıcher Bewertung m1+t sıch brıingt, P Steffes.
La sorcellerie dans les de MUSSION. Hekser1] ın de Missielanden.

Compte rendue de la AIV. semaılne de Missiologie de Louvaın 1936
L’edition unıverselle, A,, Bruxelles; Desclee de Brower Gae;Paris, 1937, 466, ir 65,00
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Wıe der an der die Vorträge der m1sS10log1ischen Woche wıeder-
g1bt, entiha. auch der vorgenannftfe Referate In französiıscher un: nl]eder-
ländıscher Sprache. Mehrfach 1s't uch die Aussprache hinzugefügt. Es 1St
iıne ruchtbare Methode, diese J1agungen quıf einem einheitlichen ema qufi-
zubauen, und dieses Vo allen Seiten, VvOon Theoretikern und Praktikern, VO!'
Vertretern der Heimat W1€e Vo  — aktıyen Missıionaren bzw. Vo annern mit
persönlicher Landes- un Volkskenntnis ehandeln Jassen. Freilich
geben sıch dabel unvermeıdliche Wıederholungen, ber dieser Mangel  ' T1
doch sechr zurüuck hınter der FKulle der Gesichtspunkte und Betrachtungs-
Wwelsen, die dadurch ZUTC eltung kommen. FEın Fragekommplex, W1€ mit
dem orie Zaubere1 beschworen wird, bietet der Theorlie wI1e der PraxI1ls
ungeheure Schwierigkeiten, Und 1St INa  — für jede Aufhellung dankbar,
uch ennn noch unüuberwiıindlıche Dunkelheiten zurückbhleıiben. In franzQ-
siıcher Sprache enthält der vorliegende and folgende orträge: Rapport
d’introduction: la sorcellerıi1e, delımıtatıion du sujet, definıtion, portee M1SS10N-
TE (P. Piıerre narles 5 SOTCIers ef eVIN-SUETISSEUS Madagascar
( 1CO0 S] Anıota ambela, les hommes lespards et 19
repression de Ja sorcellerie ONngo (M Moeller) ; es SOTCIers
chefs de rebellıon Dufonteny C Ss J; La sorcellerıe appelee Kındoak1i
(S Exc. Mgr GCuveller G. Ss. R La sorcellerie @11 A{iTIquUe Equatoriale
francaıse Auzanneau C. S. Sp.); M. Levy Bruhl ei le prelogısme des
Primitifs { Keller GC. S. Sp.); Sorcellerıe cıyılisatıon europeenne
au  4 1Les Salomon H O’Reilly M.); La sorcellerie dan's I’Inde Quirin
M  ap.); Le MAauvals ce1l dans ancıen Orıent $ Lambert i
FE La sorcellerie dans I’histoirre ecclesiastıque De Bıal S La
sorcellerıe dans La pensee et 1a pratıque des M1SS!  s  10NNAITES d’Orijent

ecle (P Charles E3 Miıt einem Appendix uber das Projekt eliner
legalen Unterdrückung der Zaubereı un ber einschlägige Lıiıteratur SC}  1
der erste e1l des Bandes Der zweıte, nıederläaändısch geschriebene 211 be-
ıande nach einer Openingsrede CR Va  — ee J. GC. 'M.) folgende
Themen Het begrip Toover1] in de Vergelijkende Godsdienstwetenschap
(Prof Dr K Bellon) ; agla CI} Maleficiıum 1n de Moraaltheologie (Prof.
Dr. JOS Greyghton S  )’ Magıe, Toover1)] Hekser1] In de Volkenkunde
(B Dr. Va Bulck S  )z Verfilnde VOTIHNenNn Val tOOVer1] de hindoe-
javaansche maatschappi] (Prof Dr Berg); JOri1s Va eel
martelaar In en str1]d tegen Toover1] in de ude Kongo-Missie (P. Hılde-
TAan: Cap.); De krısteljke leer ongeluk e I1 dood In den str1jd
egen het „buloJ1  co b1) de Baloeba ExXC. Mgr. De Glercq C GM

Zwarte Toover1] b1ı)] de Noord-Transvaalsche Bavenda Hoogeerw. er
Dom Maurus Peleman OB Europeesche Mflg Je ın Afrıca, Samen-
vattıng Prof. Monnens S  )7 —  e  Toover: aın Urund:ı P Dr. Zuure

Toover1] OD de Ke1-eilanden e Zuid Nieuw-Guinea (P eurt-
Jens G.) Damit WIT.d der reiche Inhalt des Buches 17 i{wa sichtbar,
das natürlıch 1n Anbetracht der vielen Mitarbeiter Hebungen und enkungen
aufweist. Persönlich ıch gewünscht, daß den „philosophischen"
Voraussetzungen bzw. dem magıschen We  ılde noch iın eigener Vortrag
mıt ussprache gewıdmet worden ware. Gerade die geistig-seelische
Sıtuation des Zauberglaubens und der ZauberpraxIis grundsätzlıch aufdecken
und so zugleich wertvolle Ansatzpunkte aufzeigen können Al denen eine

Steffes,Überwindung einzusetzen hatte

ÜE Fechter, Der Aussatzıge. ater amılan De Veuster auf Hawaı. Miıt
Bıldtateln und Karte. Verlag erder, Freiburg _- DT.; 1937,
V1 Uu. 167

Diese schlicht geschriebenen Blatter bilden en Ruhmeskranz einer
ungewöhnlichen christlıchen Seele. De euster trıtt als zıiemlich spät be-
rufener vlämischer auernbursche 11S Kloster, arbeıtet sich durch die VOTL-

geschrıiebenen Studien ındurch bıs ULn mpfange der Priesterweihe, wird
ın d}+}e Miıssıon geschickt und widmet sich l_1ier schhießlich allein dem zenst


